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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Betrifft : Familienunterstützungen.

Alle in den zu unterstützenden Familien vorkommendeu
x ü » derungen (Rückkehr der Einberufenen, Todes- und
^ ->»>utle) sind mir sofort  unter genauer Angabe des

"̂?uzeigen. —Wenn die Veränderungen gegen Ende des
tzHalbmouatS oder am Ende des Monats eivtreten, dann

*e Anzeige telegraphisch zu machen.
^ugevschwalbach. den 17. September 1914.

Der Königl. Landrat : von Trotha

Än die Herren Bürgermeister des Kreises,
k ^ Q8  Königl . statistische LandeSamt stellt auch in diesem
^ Ermittelungen über stattgehabte Aochwasser - und
Gbrschwemmungsschäden an. Ein Formular (Doppel-
l(|jt ,tte' in dem die bezüglichen Aufzeichnungen zu mache« sind,
WS * « in den nächsten Tagen von hier aus zu. Sie wollen
%tlbe  ausfüllen — ev. mit Vakatbezeichung— und sodann

N 31 Dezember ds Zs . an mich zurückgeben,
keo bemerke, daß für jede  Ueberfchwemmung eine be-
irj *e Karte auszufüllen ist. Ein etwaiger Mehrbedarf ist

anzufvldern.
^angenschwalbach, den 2.  Dezember 1914.

Dev Königliche Landrat.
I . V : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputiertev

nächste Verkauf von krieg-unbrauchbaren Militär-
findet am Samstag , den 5. ds . Mts ., vormittags

W 5 in der neuen Dragonerkaferne in Mainz, Mombacher
^ « statt Es werden eine größere Anzahl von Pferden

ktanf kommen. Die Berkaussbedingungen sind die
v2 ' ivte bisher . Ein Vertreter der LandwirtfchaftS-Kam-

lrd zue Auskunftserteilung anwesend sein.
^agenschwalbach, den 3. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Kreisverein vom Roten Kreuz
im Untertaunuskreise.

Gaben-VerzeichniS Nr . 4 Liebesgaben für die im
M Atzenden Truppen sind unter laufende Nr . 31 5 Mark
**®oQ̂ n,:  eingetragen . Dies beruht auf einem Versehen
t* ^ melfielle. ES muß heißen:

c-ru Major Scheuermavn hier 20 Mk. bac für Marine.
^agenfch« albach, den 30. November 1914.

Der Königliche Lavdrat.
JB .: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

* 2. Gabenverzeichnis.
y -Ü ^ ihnachtsgeschenke« für die im Felde stehenden Trup-

Sammelstelle beim Landratsamt — wurden weiter

Schick hier 1 Paket . Jul . Marxheimer hier 1 Paket.
i%V jJ tWonn  hier 4 Pakete. Geschwister Werner hier 2
i« l sr , B Bester Wwe. hier 5 Pakete. Tannenburg
\ Frau Ohlseu hier 1 Paket . Ungenannt hie« 2

Trau Krovsbein hier 1 Paket. Walker Kocher hier

1 Paket. Esch wege I . hier 4 Pakete. Ackermann Jda hier 2
Pakete Ackermann Martha und Agathe 1 Paket. Frl Heinze-
mavn hier 1 Paket Frl . Streckert hier 1 Paket . I . Rosen¬
stock hier 1 Paket. Ungenannt hier 3 Pakete. Ungenannt hier
3 Pakete. Wachtmeister Ritter -Schlangenbad 1 Paket . Unge¬
nannt hier 6 Pakete. Frl . Kluge hier 1 Paket . Peter Kissel
hier 2 Pakete. Fcl. Kröck hiev 5 Pakete. Steuersekretär
Geismar hier 4 Pakete. H. Hegemeister Sauerwein .Hohenstein
1 Paket . Gg. Kiffel hier 1 Paket. Stein hier l Paket.
Marxheimer Levp. hier 2 Pakete. Frau Baumeister Becker
hier L Paket . Frl . Marie Welsch hier 1 Paket. Lokomotiv¬
führer Schwarz hier 2 Pakete. Frau Herbster «. Frau Land-
vichter Jung hier 12 Pakete. Ungenannt hier 1 Paket. F. C.
Ude hier 2 Pakete. Wilh Köpp hier 1 Paket. W. Debus-
manu hier 1 Paket. Karl Rödel hiev 2 Pakete. Fr . Weller
hier 6 Pakete. Frau Scheuermann hier 2 Pakete . Frau
Schaaf hier 2 Pakete. Em. Helman hier 1 Paket . Zollein¬
nehmer Fuchs hier 1 Paket . Johannette Roth hier 1 Paket.
Lehrer Ortmavn hier 2 Pakete. Frl . Wagner hier 1 Paket.
Ungenannt hier 5 Pakete. Bäckerei Lang hier 3 Pakete. Fr.
Rendant Haupt hier 2 Pakete. Phil . Ehr . Diefenbach hier
1 Paket . Frau Juethe hier 2 Pakete . Frl . Therese Schlechter
hier 1 Paket. Frau Hafer hier 3 Pakete. M. Wolf 2 hier
2 Pakete. A. Maurer hier 1 Paket. Frl. Else Baltzer hiev
3 Pakete. Rad . Scheuermann 2 Pakete. Frl . Kling Kranich
hier 5 Pakete. Frau E . Müller hier 10 Pakete. Luise Fuhr
hier 1 Paket . Frau Kaufmann W. Schneider hier 1 Paket.
Frl . Hosmann hier jl Paket . Adolf Schmidt hier 1 Paket.
Bon den Schülerinnen der Realschule hier 16 Pakete. Johanna
HotzPaurod 1 Paket. Wilh. Heckelmann-Pamod 1 Paket . Frl.
Voll hier 5 Pakete. Frl . Thomae hier 5 Pakete. Frl . Müller
hier 5 Pakete. Fcl . Käthe Reumann hier 5 Pakete. Frau
Geh. Medicinalrat Dr . Oberstadt hier 6 Pakete. Karl Stief¬
vater hiev 10 Mark bar . Frau SanitätSrat Dr . Genth hier
5 Pakete. Pfarramt Bärstadt 30 Weihnachtsgeschenke.

Dank allen Spendern . 328 Pakete stnd am 28. dr . Mts.
in 4 Kisten verpackt, an die Kriegsfürsorge in Frankfurt a.M.
abgegangen. Die übrige» Pakete kommen in den nächsten
Tagen zur Beförderung, so daß mit Sicherheit angenommen
werden kann, daß sämtliche Soldaten am WeihnachtSfest im
Besitze der sehr reichlich geflossenen Gaben stnd.

Laugenschwalbach,  den 29. November 1914.
Der Vorsitzende des KreiSvereinS vom Roten Kreuz.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Auszug aus den Werlustkisten.
Lehr-Jnfanterie-Regiment.

Gefreiter Georg Christi « » aus Niederrod — leicht verw.
2 Landwehr-Pionier -Kompagnie des 18. Armee-Korp».

Pionier Rudolf Börner  aus Strinztrinitatis — leicht verw.
Infanterie Regiment Nr . 87.

Tambour Wilhelm Dörrl aus Bleidenstadt — bisher ver-
mißt, im Lazarett.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Musketier Johann Weber  aus Bremthal — vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 168.
Musketier Anton Biegt  aus Bechtheim — nicht gefallen,

sondern verwundet.
Langevschwalbach, den 30. N,oember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B .: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.



Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.
W B. Großes Hauptquartier, 3. Dezember. (Amtlich.)

Auf beiden Kriegsschauplätze« hat sich nichts besonderes
ereignet.

W. B. Großes Hauptquartier, 3. Dezember. (Amtlich.)
Der Kaiser hatte gestern in Breslau eine Besprechung
mit dem Oberstkommandierendendes österreich.-ungarischcn
Heeres, S k. u. k. Hoheit Erzherzog Friedrich, der von
S . k- u . t . Hoheit Erzherzog Thronfolger Karl Franz
Joseph und dem Chef des Generalstabs , General der In¬
fanterie Frhr . Kourad v. Hötzendorff begleitet war . —
Später besuchte der Kaiser die Verwundeten in den Lazaretten
der Stadt.

* '.Berlin , 2. Dez. Der Reichstag nahm in seiner zweiten
KriegSsitzung nach der mit überaus stürmischem Beifall aufge-
nommenen Rede de« Reichskanzlers die angeforderten fünf
Milliarden der neuen Kriegskredite  gegen die einzige
Stimme des sozialdemokratischen Abgeordneten Dr. Lieb¬
knecht an.

* Berlin,  2 . Dez Zur gestrigen großen Sitzung des
ReichStcgs sagt der „Verl. Lokalavz" : Aufs neue hat die
Welt ersabren, daß das deutsche Bolk einmütig hinter der Re¬
gierung steht und zu allen Opfern, die von ihm verlangt
werden, mit Freuden bereit ist. Wenn der Sozialdemokrat
Liebknecht nach dem bedenklichen Ruhm geizte, das Vaterland
in der Stunde der Gefahr im Stiche zu lassen, so hat er sich
eben außerhalb des deutschen Volkes gestellt. Der leife Miß¬
ton, der dadurch immerhin in die Verhandlungen gebracht
wurde, konnte den Gefamtemdruck nicht trüben. — Die „Voss.
Zeit." schreibt: Jedes Auge hing au dem Munde drs Reichs¬
kanzlers, als er sich erhob, um die Vorlage über die zweiten
fünf Milliarden zu begründen. WaS brauchte er viel zu be¬
gründen, wo über die Notwendigkeit nur eine Meinung war.
In tec Tat, die große Stunde fand kein kleine» Geschlecht.

* Amsterdam,  2 . Dezember. (Ctr. Bln.) Die „Times"
weifen in einem Leitartikel auf die Leichtigkeit hin, mit der in
Deutschland neue Armeekorps  formiert werden. Im Ok¬
tober erschienen plötzlich zwei neue Armeekorps in Belgien.
Das Bestehen dieser Korps war gänzlich unbekannt. Ueber ihre
Ankunft war nichts gemeldet und plötzlich standen sie vor den
Bundesgenosien zwischen Ypern und der See. Da« muffe zur
Vorsicht mahnen. Vor allen Dingen dürfe mau sich nicht zu
sehr darauf verlaffen, daß Deutschland am Ende seiner Hilfs¬
mittel angekommen fei.

* Amsterdam,  2 . Dez. (Ctr. Bin ) Der „Telegraaf"
meldet aus SluiS: Gestern morgen war der Kampf an der
Ijer wieder im Gang. Man vernimmt Kanonendonner und
unterscheidet deutlich den Donner der Schiffsgeschütze. Dieser
hört keinen Augenblick auf. Die Deutschen haben an der Yser
große Verstärkungen erhalten. Auch im nördlichen Küstengebiet
sind neue Truppen angekommen. Am Sonntag langten in
Heyst 3060 Mann an, die auf verschied-ne Punkte der Küste
verteilt wurden.

* Basel,  2 . Dez. (Ctr. Bln.) Seit einigen Tage» machen
sich in der Richtung auf Belfort  starke Truppenbewegungen
bemerkbar. Die Deutschen sind bestäubg vorgerückt.

* Rotterdam,  2 Dezember. (Ctr. Bln.) Nach einer
„Times"-Meldung erlitten die indischen Truppen  schwere
Verluste bei dem Sturm auf die deutschen Laufgräben, in
denen Mörser aufg stellt waren. Der Berichterstatter fügt
hinzu, die englische « Gewehrgranaten  zeigten sich schon
von großer Wtrksumkett. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
bemerkt dazu, daß Gcanatengewehre schon auf der Petersburger
Konvention von 1868 völkerrechtlich untersagt  worden
sind. _ ________ _

* London,  2 . Dezember. Der Flottenberichterstatterder
„Time»" schreibt: In den ersten vier Monaten de» Kriege«
vernichteten die deutschen Unterseeboote  7 britische
Kriegsschiffe und 4 Handelsschiffe, ferner durch Kanonenschüsse
3 britische Kriegsschiffe und 50 Handelsschiffe.

* Wien.  2 Dez. (Nichtamtlich.) Zu dem
Durchbruch der deutschen Armeeteile schreibt die „Neue o
Presse" : In dreitägigen Kämpfen durchbrachen die
den von den Rassen gebildeten Ring. Wie ein Heldevge
klingt die Meldung, daß diese Teile der deutschen Armee ^
Ueberwindung der Gefahr «och 12 006 Gefangene und 20  ^
schütze als Beute mrtnehmen konnten, ohne selbst auch«"
Geschütz zu verlieren.

Budapest,  2 . Dez. (WTB. Nichtamtlich.) Der
meister hat folgende Bekanntmachung anschlagen lasse«: ^
Bürgermeister der Haupt- u. Residenzstadt meldet demP« ^ Bet,Bürgermeister oer Haupl- u. rncpaenziiaoi meioer or»> et,
daß Belgrad gefallen  ist . Man hat sich gegen
schworen, hat u»S hochmütig in unserem Recht gekränkt

erhellen. Mögen Glocken ertönen und unsere überstcö
Freude, unseren unbegrenzten Stolz urd unsere une' sH
licheS Vertrauen verkünden Es lebe das Vaterland!

Paris,  2 . Dez. (Nichtamtlich.) Poincare, Bivianii “
Joffre trafen am Dienstag vormittag mit König ^ gtzsig
dem englischen Ha»ptqua.tier zusammen. Poincare und

stürmisch begrüßt Sie verweilten den ganzen Tag '«m
der englischen Truppen, dcs Abends speiste« *ßoi« c0 ' «t*
König, der Prinz von Wales, Joffre und French im v ^
quartier. Poincare und Biviant reisten des Nacht« «
trafen heute wieder in Paris ein.

* London,  2 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die ^
melden aus Nordfrankreich: König Georg  besuch
Milttärhospital und sprach mit den Verwundeten. Ein
a/CUUUltyUlpilUi WIIU IfUUUJ mit UtM OtVWUMVVVv... . JJ
wu deter deutscherO fizier wurde von dem König aus
angeredet Der König fragte ihr, ob die verwundeten De»
genügend mit deutscher Lektüre versorgt würden. M«
sicherte ihm, daß dieses der Fall sei.

ilt&. jjtri
* Wien,  2 . Dez. (Ctr. Bln.) AuSKo u sta n ti n oPe' hj

der „Pol . Korr." geschrieben, daß die Verordnung, fein

uno Waoat ram es zum «ampfe zwqcoen zranzv, 'W''"
und Mohammedanern. (Die Seuusst sind eine fanatisch ^ it
die den MohamedaniSmu« in feiner ursprüngliche«
Herstellen wollen. Ihr Hauptsitz ist am Nordra
Rabara, ihre Anhängerschaft erstreckt sich aber bi«

* Athen,  2 . Dez (Ctr. Bln.) Der türkische Besty
von Smyrna beschlagnahmte auf der Etsenbahnst^
Aidi« 9 Lokomotiven, 300 Eisenbahnwagen und 15°
Hafer der englischen Firma Bitte!. . ,

" Pari «, 2 . Dez. (Ctr. Bln.) 12000 po rtugt ' ' (t(t
Soldaten sollen in mehreren Schiffen die Straße von®
ostwärts passierth 'ben. ^ eifi^

* Kopenhagen,  2 . Dezember (Ctr. Bln.)
Athener Telegramm ist ein türkische « Heer  vo
Mann unter Führung von Jzzet-Pascha auf dem ®*0,.
dem Suezkanal  Die Deutschen und Türken K«'
Gewehre unter die Beduinen verteilt habe«, die >n
festigung um El Aresch aufgestellt werden sollen.

' Berlin,  2 . Dez. (W. B. Amtlich.) Wie über'■*
Länder bekannt wird, suchen englische Kreise in Aegyp tfttW
Deutschland mit der Behauptung zu hetzen, die h e
Armee solle Aegypten für Deutschland erobern. W»
mächtigt, diese« al« unsinnige Ausstreuung zu kennze'"»

der
ort
l)s>
5
Kll(

■' • - . . . tntlfec« 11
har den Ecben unseres Thrones ermordet. Unsere ^
Soldaten zeigen jetzt, daß man uns nicht ungestraft bele
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Soldaten zeigen letzt, oatz man uns n:cyl ungeprair
kann. Mit Gotte« Hilfe haben sie ihre ruhmreichen Fahne«>« t
Hauptnest der gegen uns gesponnenen Zerstörung aufgep!"' ^
Mögen nun auch unsere Fahnen wehen und unsere '{
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Georg fuhren im Automobil nach der englischen 3^
der Bevölkerung in den Ortschaften, die sie durchs"^ ^
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männlichen Untertanen feindlicher Staate»
19. und 45. Lebensjahr als kriegsgefangen behandeltw
in der Türket  streng durchgeführt wird. Für die " -e»
findlichen Belgier  gilt die Maßregel nicht , da sie ü«
gegenwärtigen Umständen als deutsche  Untertanen z«
ten seien. AM»

* Konstantinopel,  2 Dez. (Ctr. Bln.) 3"* , Zi>'
von Fessan bei einem berühmten Senussikloster ^, -cche"
fammevstoß zwischen den Senussi und fr anz «> ^ sst
Truppen  stattgefunden. Obwohl ein Scheik der
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* WTB.  London,  30 . 9lob. Der Berichterstatter der
Firnes " in Washington  meldet vom 27. November : Nach
sichten aus Südamerika ist der Seehavdel , vamentlich an

Westküste, durch die Tätigkeit der deutschen Kreuzer außer,
^deutlich behindert. Die britische Schiffahrt soll nahezu para¬
diert sein. Es wäre zwecklos, die Tatsache zu verkennen, daß
«̂sere Unfähigkeit, dir See in diesem Teile der Erdkugel voa

deutschen Verfolgung der Handelsschiffe zu säubern, eine
^günstige Wirkung auf ihr Prestige zu haben beginne.

* Konstantinopel,  30 . Nov. DieUnruheniu Persien
Strecken sich bereit » auf da» ganze Land. Die Regierung
^zichtet auf die Neutralität und befahl alle« Bthörden und
"Ulitari'chen Stellen, sich der osmauischen Armee  anzu.
ließen. _

* Tokio.  2 Dez. Amtlicki wird bekannt gegeben: Am 19.
^plädierte  in der Nordostflavke eine Flattermine und
?tete 1 Offizier und 18 Soldaten.  2 Offiziere und
,®Soldaten wurden schwer verwundet. (Frkf. Z)

Vermischtes.
— Feldpostbriefe  nach dem Feldheer im Gewicht von

^0 —500 g stno vom 2. bi» einschließlich8. Dezember von
"'»etn zugemfsen. Die G -bühr brträgt 20 Pf . Die Sendungen
Men dauerhaft verpackt fein. Nur sehr starke Pappkastm,
Ws Packpapier oder dauerhafte Leinwand sind zu verwenden,
w« die Wahl de« VerpackungsstoffeS ist die Natur deS Inhalts

" gebend; zerbrechliche Gegenstände sind nach Umhüllung mit
. rner oder Leinwand ausschließlich in starken Schachteln oder
Wen zu verpacken. Die Päckchen, auch die mit Klammerver-
Mß versehenen, müssen allgemein mit dauerhaftem Bindfaden
!‘R umschnürt werden, bei Sendungen von größerer Aus-
Wun , in mehrfacher Kreuzung. Die Aufschriften sind auf

Sendungen oiederzu'chreiben und unbedingt haltbar auf
Men zu befestigen und müffen deutlich und richtig sein. Auf

Versendung kleiner BekletdungS- und GebrauchSgegenständr
taucht sich der Päckchenverkehr nicht zu beschränken. Es sind
M Leben», uad Genußmittel zulässig, aber nur soweit, als
?* sich zur Beförderung mit der Feldpost eignen. AuSge-
Mosten sind leicht verderbliche Ware», wie frisches Obst,
jtter , Fett , frische Wurst ; ferner feuergefährlicheGegenstände,
W Patronen , Streichhölzer und Taschmfeuerzeugemit Benzin-
Mng . Päckchen mit Flüssigkeit sind nur zagelassen, wenn di«
Msstgkeit in einem starken, sicher verschlossenen Behälter ent-
Wen und dieser in einen durchlocht-» Holzblock oder in eine
Me aus starker Pappe fest verpackt ist, sowie sämtliche
Mfchenräume mit Baumwolle, Sägrspänen oder einem
Marnmigen Stoffe so angefüllt sind, da^ beim Schadhaft-
Wden des Behälter » die Flüssigkeit ausgesaugt wird.
Endungen, die den vorstehenden Bestimmungen nicht eut-
Wchen, werden von den Postanstalten unweigerlich zurückge-^iefru.

X Wehen,  24 . Nov. (Schöffengericht .) Der Tag
Mer Karl M . II . von hier hat am 30. Oktober abend» auf
ö*  hiesigen Orttstraße in einem Wortwechsel den Schneider
Wl H. von hier körperlich mißhandelt und muß sich deswegen
Me vor den Schöffen verantworten . Das Gericht verurteilt

wegen seiner Tat zu einer Geldstrafe von 5 Mk. hilf»-
zu einem Tage Gefängnis und legt ihm die Kosten des

Wfah«evs auf. — Von der Anklage, die ihm vorwirft , am 30.
K d. Js . im Zuge zwischen Chauffeehaus und Dotzheim den
Meiner Karl M . von Bleidenstadt körperlich mißhandelt zu
Wen, wird der Fabrikarbeiter Jakob Ke. von Bleidenstadt
Wsesprochea, da der Verletzte über den Hergang keine Aus-

rnehr machen kann weil er im Felde gefallen ist und elfterer
^ Notwehr gehandelt haben will. — Gegen einen Strafbefehl
J,8 hiesigen Amtsgericht« um 5 Ml , worin er beschuldigt
tzM, mit seinem Kraftwagen IT 2412 die Aarstraße nach der
J. fe*nen Hand, wo viele Arbeiter verkehrten, ohne Warnung«-
Men passiert und weil da» vordere Kennzeigen nicht erficht-
th* war , legte der Chauffeur Paul B. von Wiesbaden Ein-
Mch ein. Da er aber im heutigen Termin nicht erschien,

Ul*>e sein Einspruch kostenfällig verworfen.

Höhen und Tiefen.
Roman von M. Eitner

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
' Und dann , — welche Schuld trug Baron Gerhard daran,

daß emst ein Mann seines Namens hindernd in sein Leben
eingetreten war . Vielleicht hingen die beiden nur durch weile
Familienverbindungen zusammen , hatten sich vielleicht nie gekannt.
War es männlich, war es gerecht, so mächtig den Haß walten zu
lassen, zerstörend wirkend auf das Glück anderer , die absolut
nichts verschuldet hatten ? Fort , fort mit den Fragen , deren
jede einzelne wie eine schwere Anklage erschien.

Schweißtropfen standen auf der Stirn des Professors . Seine
Seele suhlte sich geauält , gemartert . Konnte ein Gefühl , das
durch ein Menschenalter seine Macht imd Gewalt über ihn aus¬
geübt hatte , zuni Schweigen gebracht werden ? Konnte es denn
ohne weiteres abgestreift werden ivie ein Kleid, das man nicht
mehr tragen will?

Der Professor lachte plötzlich kurz auf . War das Nicht,
könncn nicht bloß eine angenehme Entschuldigung für das Nicht-
wollen ? Wenn ein Mann wollte, so mußte er doch ein Gefühl,
und sei es noch so mächtig, so iveit dämpfen können, daß eS
ihn nicht blindlings und ' willenlos fortzog, wie einen Sklaven,
der an eine Kette geschmiedet ist. „Warum , Papa , warum ?"
schienen Marias Augen zu fragen.

Weil hinter ihm ein zerstörtes Leben lag , wollte er auch
seines Kindes Leben zerstören . War cs nicht so ? — Und ivar
es edel gedacht ? War das groß gehandelt ? Wie eine geknickte
Blunie ging Maria einher. Wenn eure Blume erst geknickt ist,
muß sie auch welken, und welken heigt sterben. Wenn eitlem
Menschen die seelische Kraft abgeht , leben zu ivollen, so verliert
er die Fähigkeit zu leben. Sollte er das sich vollziehen lasseir
in seiner Nähe , an seinem Kinde, ivo es doch nur darauf aukäm,
daß er sich selber besiegte, daß er ein erlösendes Wort sprach?

Er stand still und atineie schwer. „So mag es sein," sagte
er dann , „aber" . . . Er wußte selber nicht, was er züsetzen
wollte . Es war spät geworden , aber er merkte, daß seine
Mmter noch wach war. Er ging zu ihrem Zimmer, klopfte an
und trat ein.

Erstaunt blickte die alte Dame ihn an und fragte : „Ist
etwas geschehen?"

„Es kamt sein, Mama , doch ich tvollte dich etwas fragen.
Weißt du, wo Baron Wellinghausen sich aushäli ?"

Frau Langheld ließ nicht im geringsten irgend welche lieber-
raschung merken, stellte auch keine Frage . Sie sagte nur : „Ja,
ich habe vor mehreren Tagen einen von Paris aus öatiei tcn
Brief erhalten . Der Baron schrieb, daß er unverzüglich nach
Hause müsse, da sein ältester Bruder wohl nur noch wenige
Tage zu leben habe."

„Gute Nackit, Mama ."
„Gute Nacht , mein Sohn ."
Ter Professor wandte sich noch einmal um und sagte : „Es

kann sein, daß ich morgen für einige Tage verreise, vielleicht
nach Berlin . Mein Plan ist noch nicht klar." Er ging.

Am andern Tage reiste Langheld ab. Maria fragte ihn
nicht nach dem Endziel seiner Reise. Sie sagt : um, müde Lebe¬
wohl . Er eilte fort . Als er unterwegs ivar , fragte er sich,
warum er nicht au den Baron telegraphiert und ihn zu sich
beichieden habe. Doch nein, das ging nicht. Er mußte vorher
mu ihm sprechen, mußte Zeit haben, sich alles zarechtznlegen. Und
da er wußte, daß in des Barons Heimat der Tod erwartet
wurde , vielleicht schon eingelehrt war , darrte er nicht so ohne
weiteres lelegraphrereu . Wer sagte ihm denn auch, daß der
Baron daraus sofort eingehen würde ? Er ivürüe es sich nicht
gefallen lassen, fortgeschicktzu werden ohne die Erklärung eines
Grundes , und iviedcrgerusen zu werden , auch ohne eine Erklärung
irgend welchen Grundes . Ein Alaun läßt sich doch nicht behandelir
wie ein Knabe.

Der Professor fuhr bis Berlin , hielt sich dort nicht auf,
sondern reiste unverzüglich weiter , der Heimat des Barons ent¬
gegen. Er hatte sich orientiert , ivußle , daß er am Nachmittage
an , der letzten Bahnstation eintressen würde . Sv war es auch.
Als er aukam , fragte er den Bahnhofsinspektor , wie ivcic es sei
bis zum Schloß der Welliughansen , ob man den Weg zu Fuß
znrücklegen könne.

„O gut, " lautete die Antwort . „ In einer halben Stunde
kann der Herr dort sein. Es gibt einen wunderschönen Fußweg,
der im Park ausmündet ."

„Wie sieht es mit dem ältesten Baron ? Man erwartete den
Tod ."

„Der ist schon eiugetretcn, Herr . Vorgestern wurde Baron
Erwin beigcsetzt. Es geht hart über die Familie her. Vor noch
nicht anderthalb Jahren der Vater , — jetzt der Sohn . Gott sei
Dank , daß Baron Gerhard da ist. Bliebe er nur lieber
ganz hier ."

Der Professor stellte keine Frage . Er ließ den Inspektor
reden, hörte Baron Gerhards Lob, hörte, wie er geschätzt und
geliebt wurde.

(Fortsetzung folgt.)



Suppe
wird Kindern bedürftiger Krieger und Kindern von Witwen
von Montag au täglich , ausgenommen Sonntag , mittags 12Vr
l !hc in der Kurhaus -Küche verabreicht . Gefäße sind mitzu¬
bringen . Die Mittel sind zu diesem Zweck von der Stadt zur
Verfügung gestellt.

Meldungen bis Samstag Mittag 12 Uhr im GeschäftSzim
mer des Rathauses.
2679 Walerkändifchor Irauenverein.

Allgemeine Ortskrankenkasse
Langenschwalbach.

Ordentliche Ansschnßfttznng
Sonntag , den 13 . Jezemöer d . I , nachmittags 2 3A Uhr,

tn dem Gasthaus „zum Lindenbrunnen " in Langenschwalbach.
Tagesordnung-

1 . Wabl eines Rechnungsausschusses für die Prüfung der
Rechnung für das Jahr 1914;

2. Festsitzung deS RcchnungsooranschlagS für 1915;
3. Aenderung des § 58 der Kassensatzung;
4 . Wünsche und Anträge.

Die stimmberechtigten Vertrete - de« Ausschusses, sowie die
Vorstandsmitglieder beider Gruppen (Arbeitgeber und Versich¬
erte ) werden hierdurch höfltchk eingeladev.
2678  Ier Worstßende des Worfiandes

Züchterverein für den Lahnrindviehschlag
im Unlertaunuskreife.

Bei dem Züchtervereinsmitglied Philipp Iorst in
Wingskach steht ein angekörtes trächtiges Fahrrind  und
ein 14 Monate alter Zuchtbulle , von angekörten Eltern ab-
stammevd , zum Verkauf . 2677

Jagd -Verpachtung.
Dienstag , den 15 . Dezemöer d . Zs ., nachmittags 2

Uhr , wird die Jagdnutzunq deS hiesigen gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirks , 675 Hektar groß , vom 1. August 19 15 an , auf wei-
tere 9 Jahre auf der Bürgermeisterei hier öffentlich meistbie¬
tend vei pachtet.

Die Jagd hat einen außerordentlich starken Rehbrstaud und
grenzt an die B ?zirkSstraße im Wirperthal.

Dick schied i. T ., den 29 . November 19 !4-
Der Ja ;dvorsteher:

2682 Bester.

Gothaer Lebensversicherungsbank “{äSr*
Versicherungsbestand September 1914:

Eine Milliarde 200 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden:

317 Millionen Mark.
Alle Ueberschüffe kommen den Versicherungsnehmern

zugute
Vertreter : H . Graf in Lg .-Schwalbach. 1626

Die Eifenhandlung
•m Ludwig Sem/i  in > nhn»Äien

rmpfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager in:

l 'Tragrr . Eisen , StaKeiseu. Achsen,
«artrnpfostr ». Drahtgeflechte in jeder H- tze

«nd Starke . Staüsanlr «. Kuh- «. Dferdekri - peW.
Kaufen , auswechselbare Kettrnhalter,

Sinkkasten . Schachtrahmeu.

Alle landwittschaftlichenMaschinen,
KS9 HLrkselmaschinenmefser « . Rübeuschueidermefser

in allen Größen vorrätig.

Vereinslazarett Langenschwalbach.
Wir bcabsichtigen für unsere verwundeten und erkrankte»

Krieger , etwa 200 an der Zahl , eine Weihnachtsfeier ä9
Veranstalter.

Gaben aller Art . die sich als Geschenke eignen , z. B.
Tagebücher , Briefpapier und Schreibzeug , Taschenfeuerze»^
Taschenmesser , Zigarrenspitzen , Pfeifen , Geldtaschen , Tosch'»"
uud Halstücher , Stauchen , ferner Genußmittel wie Scho 'olav,
Backwerk, Zigarren , Zigaretten , Tabak usw. und Geldmitt'
werden aus dem LandratSamt — Zimmer Ne. 7 Krcisa »^
schußgeschäf'.szimmer — gerve ertzegengevommen.

Wir vertrauen auch diesmal der Opferfreuligkeit der
völkerung , die sich in dieser ernsten Zeit schon oft und i» ’
glänzender Weise bewährt hat , und hoffen unseren wackere»
Soldaten eine rechte WeihnachtSfreude bereiten zu können.

Langenschwalbach . den 2. Dezember 1914.
Vaterländischer Frauenverein . Kreisverein RottS Kreuz '»*

Die Vorsitzende. Untertauouskreise.
gez.: Frau Dr . Jngenohl . Der Vorsitzende.

I B .: Dr . Jngenohl , K- eirdeP-

Verloren
ein Post EivzahlungSbuch . Der
Finder wird gebeten dasselbe
in der Exp abzugebrv.

Verloren
eine gelbe Pferdedecke

Abzugeben in der
2683 Stadt Irankfurt.

Meiner werten Kundschaft
zvr Kenntnis , daß ich meinen
Wühlenbetrielij bis auf wei
tm § eingestellt habe.

Zakoö Weis Wwe.
Frankenburger Mühle

2680 bei AdolfSeck.

Achtung . Landwirte!

Erbsen
graue grüne und andere Sor-
ten , Kaufe jedes QuaUum,
auch eiuzeli 'e Zacke gegen Kaffe.

S Weis,
Nordenstaot , » r . Wiesbaden.

Telefon 4247.

deren Echtheit garantiert dieser

5 tern  wß ,hrenfe|d
FABRIK MARKE

mataborftern
beste Schweisswollen
Für Slrümpfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

H Qualiräfe n .
Stark - E.x tra -Mittel - Fein .^b'H-gsig) (bgs'a)

iSrgmwollspinnerei - Alrpna - Bahrenfeld j

1 tüchtige Person
zur Führung eine« kleinen
Haushalte » gesucht.

Leonhard Wingek,
Mappershain .'2664

3 - ZrmmerwohnuW
nebst Zubehör pr . 1. AP ' '
zu vermieten.

Ierd . Stumpf,
2666 Bahrhofstraße

Parterre u . 1 . Etage
des Hauses Kirchstraße l0 ^
per sofort oder später zu ot
mieten . Näheres zu erfrage»
im Haufe . 3T9?

Julius Kamöurger

ff gr . Schellfische,
Kabkiau , Schollen,

Wratfchellstsch.
L Rittgardt . 2681

Asnzlv bezeichnen
vortreiflicheS Hustenmittel

Kaiser5 Brusf-^ Caramelie»
mit den ., 3 Tannen

Millionen gebrauche»
»eger Husten , Heiserkeit , D'
schleimung . Katarrh , lchme
zenden Hals . Keuchhusten,
wie als Voi bsugnng gegen
kältnngen , daber hochw'
kommen jedem Krieger!

not . b-gl.6100
Privaten ver

den sicheren Erfolg.
Appetitanregende , fei»'
schmeckende Bonbons

Paket 25 Pfg ., Dose SO P"
Kriegspackung 15 PIZ'

kein Porto.
Zu haben in Apotheke» ^

sowie bei : j“ *
SB. Hilge in Langenschw»m '
Karl u SSilli Helmer

in Laufenselde«"
Aug . Göbel in Michelb»^ .
Lndw. Senst in Hahnst̂ >

StüSio „
werden geflochten, billig » 3
212 Seeger , Adolfst»-̂ '

8
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